
 
 
Prof. Dr. phil. habil. Walter Gehres (03.01.2019) 
Professur Sozialisation, Erziehung und Bildung über die Lebensalter 
HTW des Saarlandes, Department Soziale Arbeit und Pädagogik der Kindheit 
Fakultät für Sozialwissenschaften 
Goebenstraße 40 (Gebäude 11) 
Raum 11.05.09 
66117 Saarbrücken 
0681/5867-630 
E-Mail: walter.gehres@htwsaar.de 
 
Geplantes Studienprojekt für das Sommersemester 2019:  
Biografien von Pflege- und Heimkindern und deren Dokumentation in Geschichte und Gegenwart 
 
Gegenwärtig leben ca. 172.000 Kinder und Jugendliche in Heimen oder bei Pflegefamilien. Die 
Entwicklung der Unterbringungszahlen in den letzten Jahrzehnten zeigt eine quantitative 
Annäherung beider Hilfeformen. Im Jahr 2015 weist das Statistische Bundesamt (2017) ca. 81.000 
Unterbringungen in unterschiedlichen Formen von Heimen gegenüber ca. 71.000 in Pflegefamilien 
bundesweit auf. Die Unterbringung in Pflegefamilien und Erziehungsstellen hat zugenommen. Dies 
zeigt sich u. a. an den intensivierten Bemühungen von Jugendhilfebehörden, auch im Saarland, die 
Pflegefamilienunterbringung auszubauen und fachlich aufzuwerten.  
Während sich das Aufwachsen im Heim eher im Rahmen einer arbeitsteilig und berufsförmig 
organisierten Institution vollzieht, besteht die zentrale sozialisatorische Herausforderung in 
Pflegefamilienverhältnissen darin, dass alle beteiligten Sozialisationsinstanzen (insbesondere 
Herkunfts- und Pflegefamilie, Jugendhilfebehörde, fachliche Begleitung) herausgefordert sind, die 
Konfrontation von Pflegekindern mit zwei Familiensystemen und damit häufig einhergehenden 
Zugehörigkeits- und Loyalitätskonflikten zu gestalten. 
In diesem Studienprojekt geht es beim ersten Schwerpunkt vor allem darum, die sozialisatorischen 
Möglichkeiten der beiden stationären Hilfeformen Pflegefamilie und Heim für die Identitätsbildung 
und weitere biographische Entwicklung der davon betroffenen Kinder und Jugendlichen auszuloten 
(gerne auch in autoritären Heimen und Pflegefamilien bis zur Zeit der Heimkampagnen Ende der 
1960-er Jahre bzw. 1989 in der ehemaligen DDR). Diese Einrichtungen waren durch Strukturen und 
Milieus gekennzeichnet, die Erving Goffman (1981) mit dem Konzept der „totalen Institutionen“ 
beschrieben hat. 
Ein zweiter Schwerpunkt bildet die eng mit biographischen Entwicklungen im Kontext von sozialer 
Arbeit zusammenhänge Dokumentation von Hilfeprozessen bezogen auf „Heim- und 
Pflegekinderkarrieren“. Um zentrale fachliche Leistungen von Professionellen nachvollziehbar zu 
machen, scheint es sinnvoll zu sein die pädagogische und sozialarbeiterische Arbeit schriftlich 
festzuhalten sowohl bezogen auf Klientinnen und Klienten als auch hinsichtlich des Hilfeprozesses. 
Mit dieser Perspektivenerweiterung auf die Arbeitsbeziehung ist die Rolle der Professionellen in 
diesen meist über viele Jahre dauernden Hilfeverläufen angesprochen. Wichtig sind diese 
schriftlichen Aufzeichnungen, weil damit auch mittel- und langfristige Hilfevorgänge von Heim- und 
Pflegekindern rekonstruiert werden können. In einigen Studienprojekten bietet es sich deshalb an, 
bisherige Konzepte und Praxen von Trägern zu analysieren, um die „Erträge“ 
sozialpädagogischer/sozialarbeiterischer Interventionen, biographischer Unterstützungen und von 
Arbeits- und Beziehungsprozessen in Heim und Pflegefamilie besser sichtbar zu machen. 
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